
B:  ung auf exegetische Grundlagen der „Mensch‘““ diese Welt als eimat be-
überlieferten T1iien 1lele, die die uns reiten, ihm den Gott als Schöpfer
ruüuherer Zeiten oft als eisple. nehmen un! Vollender dieser Welt näherzubrin-
für Argumente, an S1e die ildthemen gen, der uns seine "ITreue un Zuverlässig-
un! die künstlerische ualıta INESSCIL, be- eit noch nıcht einmal durch den Tod Jesu
denken wenig, vielleicht auch gar nicht, Kreuze 1n ra tellen 1äßt.
Ww1e sich die apostolische Verkündigung bei
den ruheren Gemeinden iın der ontem-

odı Hirschiplation des aubens Symbolen un
Bildern verdichtet hat unstiier un!: kirchlicher AuftragWenn WI1Ir eutfe autft 1ne Erneuerung VO:  -

Bildern mit ristlichen nNalten TUr unNnse- Voraussetzungen beim Unsiler
irchen un: auch fUur andere Räume Er soll eın Suchender sein;drängen, ann icht gültige oNOgTa- soll dem Kunstler 1ne Herausiforde-

phien Truherer Epochen angeknüpft oder rung ein‘’
können diese iıcht als „Orientierung‘‘ DZWw. durch das rlösungsgeheimnis,„Anhaltspunkte‘‘ angesehen werden. durch eın Mens  enbild.
Ollıig undenkbar scheint MIr auch 1ne
realıstiische Übertragung des Wortbildes

Er soll ZULCX 1r eın waches, T1it1-
sches und engagiertes Verhältnis en

der überlieferten T1iien für die dar- e1n Stück weiıt sich kreativ verpflich-stellende uns Dieser Vorgang ist mit iet fühlen, erstarrie Formen
„Comics-Qualität“ verglei  Dar, weil S1e el-
Ner Entwertung der biblischen OTS! 1n L1ECUE gestalterische Möglichkeiten ın
ihrem W esen VO.:  - Werden un:! eın eich- lturgie un!: Brauchtum in
omm: HFormen, Medien, 1onen un! Bil-
Auch wenn Darstellungen ın nachexpres- dungsprozessen suchen;sionistischer Formensprache die immer
noch vertiretitene platonisch-aristotelische Jebendige Formen der Gegenwarts-

uns 1n den irchlichen Raum brin-Asthetik benützen, gehen diese der -
gen als lJebendige, auch rovokativeflektierenden Entfaltung der Worto{iffen- Auseinandersetzung.barung vorbel. Im Verlauf der Wiederent- rwartungen den irchlichen Au{f-

deckung des Jahrhunderts, 1m Zusam- traggebermenhang mit der „Nostalgiewelle“‘, auch O{iffenheit sollen nicht fixe Formen
mıit der oft ngen un: einseitigen andha-
bung VO':  } Kunstwerken durch den enk- aufgezwungen werden.

Risikobereitschafift moderne Ausdrucks-
malschutz, ist 1Ne besonders gefährliche,
weil unkontrollierbare Sıtuatlon eingetre- formen sollen icht U  ar Pass1ıvV inge-

OINMMeEeN werden, sondern nach Eirarbel-
ten tung auch vertretien werden.
er ist 1ne Unterscheidung notwendig Nicht Dekorateure anstellen, welche
zwıischen dem „ Wortbild“ der riften, Symbole produzleren, sondern unstler,die durch Hoören Uun! Schauen den Glauben we. existentie. aiien

den Schöpfergo wecken, ernalten un: Lieber Uuns als1runst!
tarken wollen, un: den Bildern darstel-
lender Uuns
Diese en War ebenso einen erkündi- Arnulf Rainer
gungsaufftrag, aber S1e können und duüurfen
nlemals die gestalterischen Mittel der Spra- Künstlerische Potenz un! Glaube
che ın mehr der weni1ger nacherzählender

Die beiden Fragen kann INa  - recht kurzWeise ausdrücken. Alle unste,
Baukunst ebenso WwW1e Literatur, darstellen- beantworten
de uns un: usl.  ‚9 en den Auftrag, ad Überdurchschnittliche künstlerische
dem unbehausten, heimatlosen Wesen Potenz ist das Wichtigste. QaZu?: es
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